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LAM1993
ArbeitsortGeschäftsfuhrer

und Kuchenchef

„Meine größte Motivation? Dass der Betrieb weiterhin 
so erfolgreich läuft, wie ich ihn derzeit von meinen 
Eltern übernehme. Die Weiterbildung hat mir hierfür 
Durchblick und Können verschafft.“

Werner  
Klingseisen
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„Ich habe keine einzige Hausaufgabe gemacht 
und eigentlich nur Fußball gespielt“, erzählt 
Werner Klingseisen von seiner Schulzeit. Schon 
immer steht für ihn fest, dass er in den elterli-
chen Hotel- und Gaststättenbetrieb einsteigen 
wird. „Easy going hätte ich haben können, aber 
das wollte ich nicht. Im Gegenteil, mich hat 
richtig der Ehrgeiz gepackt.“ Als Jahrgangsbester 
schließt er seine Ausbildung zum Koch ab und 
startet beruflich mit Vollgas durch: „Mir ist klar 
geworden, dass ich mir zuerst mein eigenes 
Fundament schaffen muss, damit ich mein Leben 
so leben kann wie ich es mir vorstelle.“  
 
Um sich selbst und den Betrieb als Juniorge-
schäftsführer weiterentwickeln zu können, 
entscheidet er sich, die Weiterbildung zum 
Tourismusfachwirt zu absolvieren. „Ich wollte 
einfach mehr Know-how in BWL und Marketing, 
da war dieser Lehrgang die beste Wahl.“ Erneut 
schließt er als Jahrgangsbester im Bezirk der IHK 
Regensburg ab: „Wenn schon, dann will ich auch 
etwas erreichen, obwohl es hart war: abends 
bis neun Uhr arbeiten und dann noch lernen, 
samstags morgens Unterricht, kaum freie Zeit. 
Andererseits ist es natürlich auch ein Glück, in 
einen Betrieb hineinwachsen zu können. Unser 
Steuerberater hat mir zum Beispiel die Bilanz er-
klärt und wie wir mit ihr die Zukunft planen. Das 
lernst du im Familienunternehmen ganz anders, 
als wenn es in BWL um irgendein Beispielunter-
nehmen geht.“ 

 

 
Nur in die Fußstapfen der Eltern zu treten, reicht 
Werner Klingseisen jedoch nicht. Während seiner 
Weiterbildung nimmt er auf eigenes Risiko einen 
Kredit auf und investiert in den Kauf eines 
weiteren Hotel- und Gaststättenbetriebes in 
der Nachbarschaft: „Das stemme ich allein auf 
meinen Schultern. Erfolg geht nur mit einer 
gehörigen Portion Disziplin und Ausdauer, erst 
recht in unserer Branche. Aber natürlich erlebt 
man auch eine ganz andere Art von persönlicher 
Befriedigung.“ Abends für die Gäste kochen, 
tagsüber den Betrieb führen – Werner Klings- 
eisen unternimmt viel, um sein Leben leben zu 
können: selbst und ständig als Unternehmer, 
inspiriert von der Idee, das Beste aus dem zu 
machen, was ihm an Talent mitgegeben wurde.

Um mein Leben  
   leben zu können   
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 

Sie möchten leistungswillige Auszubildende und Mitarbeiter Ihrer Mitgliedsunternehmen über berufliche Karriere
möglichkeiten informieren und beraten? Gleichzeitig möchten Sie Ihr Weiterbildungsmarketing stärken? 

„Top Abschlüsse. Top Perspektiven.“:  
Die Höhere Berufsbildung zeigt Gesicht

„Top Abschlüsse. Top Perspektiven“ ist als Print bestellbar im  
Online-Shop unter www.dihk-bildung.shop und als PDF über 
eine Lizenzvereinbarung.

Falls Sie einen Textvorschlag für eine Information an Ihre  
Ausbildungs- und Weiterbildungspartner und Unternehmen 
wünschen, können Sie sich gerne an die DIHK-Bildungs-
GmbH, Herrn Schulz, wenden.

Ihre DIHK-Bildungs-GmbH 

T op Abschlüsse. Top Perspektiven.“ fördert diese Ziele  
und erreicht motivierte Mitarbeiter durch authentische 
Erfolgsbeispiele: Zwanzig Menschen, die mit einem IHK-

Weiterbildungsabschluss ihre Chance für den beruflichen Aufstieg 
genutzt haben, vermitteln in Beratungsgesprächen in Unter
nehmen oder in Ihrer IHK die Botschaft „Weiterbildung macht 
etwas aus mir“.

IHK-Weiterbildungsmarketing stärken – Sie erreichen Unternehmen 
und Weiterbildungsinteressierte mit exklusivem Bildmaterial zu 
Ihren Weiterbildungsangeboten: Auf Xing, LinkedIn und Facebook 
lassen sich hervorragend Zitate, Bilder und Texte der Broschüre 
posten und dann zu den eigenen Lehrgangsangeboten auf Ihrer 
Homepage verlinken. Textausschnitte und Bilder können Sie sehr 
gut auch zur Information über Ihre Mailverteiler nutzen. 

Die digitale Version können Sie als exklusives IHK-Marketing
material für die Homepage oder Social-Media-Kanäle Ihrer IHK 
flexibel einsetzen.

Weitere Informationen bei Christoph Welz:
welz.christoph@wb.dihk.de , 0228 6205-142

„Für die Beratung der Weiterbildungs­
stipendiaten ist die Broschüre ausgezeichnet 
geeignet: Wertig, authentisch und so viel­

fältig, dass mit ihr die Bandbreite möglicher 
Karrierewege überzeugend dargestellt und 

erläutert werden kann.“
Sebastian Patze, Referent Aus- und Weiterbildung  

IHK Magdeburg
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Mein persönliches 
Investment   

Jörg 
Kuchenmeister
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Jahrgang

HÖCHBERG1978
ArbeitsortPosition

Geschäftsfuhrer

„Wenn ich nicht mehr Schicht arbeiten will, 
dann muss ich etwas tun“, mit diesem Vor-
satz fi ng für den gelernten Offsetdrucker Jörg 
Kuchenmeister alles an. Die Druckerei und der 
Job selbst waren eigentlich „OK“. Die Produktion 
machte ihm sehr viel Spaß – jedenfalls war es 
eine deutliche Verbesserung im Vergleich zur 
seiner ersten Ausbildung als Schreiner. Wenn 
da nur die Schichtarbeit nicht gewesen wäre, 
hätte Jörg Kuchenmeister vielleicht auch nicht 
den Weg in die IHK-Weiterbildung gefunden. 
„Ich habe dann über drei Jahre hinweg meinen 
kompletten Urlaub und viele Samstage inves-
tiert, um den Abschluss als Medienfachwirt zu 
erreichen. In der Tat hat es sich danach sehr 
gut für mich entwickelt“, erzählt er. Mit seinem 
Wechsel ins Auftragsmanagement öffnet sich 
ihm eine andere Welt: Computer und Büro 
statt Druckmaschine und Produktionshalle. Im 
Kopf vollzieht sich nach und nach der Wandel 
vom werktätigen Facharbeiter zum leitenden 
Entscheider: „Je mehr ich das Druckereige-
schäft als Ganzes verstanden habe, desto weiter 
reichten auch die Aufgaben, die mir meine Chefs 
übertragen haben.“ Kuchenmeister hängt noch 
einmal eine Weiterbildung, nun zum Betriebs-
wirt, an. Er übernimmt das Projektmanagement 
zur Einführung eines ERP-Systems, analysiert 
hierfür sämtliche Unternehmensbereiche und 
setzt zahlreiche tiefgreifende Neustrukturierun-
gen in Gang. Drei Jahre nach seinem Abschluss 
als Betriebswirt besetzt er dann seine erste 
Stelle mit umfassender Personalverantwortung. 

„Da war ich mir auf einmal wirklich sicher, dass 
etwas in Gang gekommen war und ich mittler-
weile ganz woanders stehe, als an der Maschi-
ne.“ Die Geschäftsführung setzt ihn in weiteren 
wichtigen Projekten ein, mit denen die Prozesse, 
Maschinen und Workfl ows optimiert werden. 
Dreieinhalb Jahre später wird Kuchenmeister 
zum Mitglied der Geschäftsleitung, Schwerpunkt 
Technik, berufen, nach nur einem Jahr über-
nimmt er die Leitung des Teams und führt seit 
dem eine von Deutschlands größten Zeitschrif-
tendruckereien. „Ich bin auch heute noch viel in 
der Produktion unterwegs. Aber die Perspektive 
ist natürlich eine ganz andere. Ich frage die 
Leute an ihren Arbeitsplätzen immer wieder 
‚Was können wir noch besser machen?‘ und alle 
wissen, dass ich wirklich verstehe, wovon sie 
reden. Diese Anerkennung meines Werdegangs, 
zu dem eben auch einige Extrameilen und die 
Produktionserfahrung gehören, macht mich 
natürlich auch etwas stolz.“ 

„Ich war schon 30, als es bei mir erst richtig losging. Dann habe 
ich mein komplettes Leben umgekrempelt. Es gibt für niemanden 
ein ‚zu spät‘ für Weiterbildung, für berufl iche Entwicklung oder 
für neue Horizonte im Leben.“

Als   Printversion  ab sofort im Online-Shop  erhältlich
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„Ich wollte immer auf eigenen 
Füßen zu stehen. Gegenüber einer 
spannenden Ausbildung und dem gut 
bezahlten Start in mein Berufsleben 
fand ich die Vorstellung zu studieren 
eher unattraktiv.“

Tagsüber ist sie mit Brenner und Brechstange in 
der Stahlgießerei unterwegs, abends besucht die 
frischgebackene Industriemeisterin schon ihren 
nächsten Lehrgang zur Technischen Betriebs-

wirtin. Was sie zu dieser Ausdauerleistung 
antreibt? „Ich war einfach im ‚Lernfl ow‘, da 
wollte ich dranbleiben und gleich weiter-
machen. Mein Arbeitstag besteht zur Hälf-
te aus echter körperlicher Arbeit und zur 
anderen Hälfte aus Organisations- und 
Kontrollaufgaben. Der Lehrgang ist eine 
andere Art der Kopfarbeit, die ziemlich 

Spaß macht. Klar musst du lernen, aber du 
lernst ja nicht nur für die Prüfung, sondern 

für dein späteres Leben.“ 

Und was nimmt sie sich für ihre Zukunft vor? „Ich 
habe das Stahlgießen von der Pike auf gelernt 
und liebe meine Arbeit. Die Männer respektie-
ren mich und meine Erfahrung. Vielleicht sehen 
Frauen das etwas klarer, aber eines Tages werde 
ich das körperlich nicht mehr schaffen. Darum 
war auch die Weiterbildung zur Technischen 
Betriebswirtin wichtig für mich. Bis jetzt habe 
ich es zur Führungskraft in diesem Job geschafft, 
darauf bin ich schon stolz. Den Weg will ich 
weitergehen, das Unternehmen ist ja groß und 
hat sicher noch einige spannende Aufgaben für 
mich auf Lager.“ 

Tagsüber ist sie mit Brenner und Brechstange in 
der Stahlgießerei unterwegs, abends besucht die 
frischgebackene Industriemeisterin schon ihren 
nächsten Lehrgang zur Technischen Betriebs-

wirtin. Was sie zu dieser Ausdauerleistung 
antreibt? „Ich war einfach im ‚Lernfl ow‘, da 
wollte ich dranbleiben und gleich weiter-
machen. Mein Arbeitstag besteht zur Hälf-
te aus echter körperlicher Arbeit und zur 
anderen Hälfte aus Organisations- und 
Kontrollaufgaben. Der Lehrgang ist eine 
andere Art der Kopfarbeit, die ziemlich 

Spaß macht. Klar musst du lernen, aber du 
lernst ja nicht nur für die Prüfung, sondern 

für dein späteres Leben.“ 

Und was nimmt sie sich für ihre Zukunft vor? „Ich 
habe das Stahlgießen von der Pike auf gelernt 
und liebe meine Arbeit. Die Männer respektie-
ren mich und meine Erfahrung. Vielleicht sehen 
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HAMBURG1991
Arbeitsort

Vorarbeiterin
Position

Mit Brain, Brenner 
und Brechstange   
„Wenn ich irgendwas Ingenieursmäßiges studiere, 
dann bedeutet das erst einmal verdammt viel 
Theorie, soviel war mir nach dem Abi klar. Auf der 
Suche nach Alternativen habe ich entdeckt, dass 
es in Hamburg ein Stahlwerk gibt und gleich mal 
an einer Unternehmensführung teilgenommen. 
Da war ich sofort Feuer und Flamme. Richtig gro-
ße Maschinen, glühender Stahl, da wollte ich hin! 
Also habe ich mich für eine Ausbildung bewor-
ben, ‚studieren kann ich ja immer noch‘, dachte 
ich mir.“ Wenn Ann-Kathrin Burmester über ihren 
Werdegang und ihren heutigen Berufsalltag er-
zählt, spürt man sofort ihre große Begeisterung. 
Während ihrer Ausbildung beweist sie Kompetenz 
und Tatkraft und wird als eine der ersten Frauen 
in diesen von Männern dominierten Job über-
nommen. Damit nicht genug: Nur wenige Monate 
später beginnt sie bereits nebenberufl ich ihre 
Weiterbildung zur Industriemeisterin: „Während 
der Ausbildung durchläuft man ja viele Unter-
nehmensbereiche, eigentlich zählt das für mich 
noch zur Berufsorientierung. Danach hatte ich 
aber schon viel klarere Vorstellungen, was ich er-
reichen will. Mit der Weiterbildung hat es ja dann 
auch geklappt: Ohne den Meisterbrief hätte ich 
meine Stelle als Vorarbeiterin nicht bekommen.“ 

Ann-Kathrin 
Burmester

Fachwirte Betriebswirte IT-Professionals Meister

Top Abschlusse.
Top Perspektiven.
Erfolg mit Höherer Berufsbildung

20
Karrieren

Roger Schulz, schulz.roger@wb.dihk.de, 0228 6205-144
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